
 

 

 
 
 
An alle Presse- und Medienvertreter 
 
 
 
Medieninformation 
 

„Freiheit, Recht und Selbstverantwortung im Rechtsstaat“ 
 
Präsident des Deutschen Juristentages hebt die Bedeutung des Rechts als zent-
rales Instrument der Freiheitssicherung im demokratischen Rechtsstaat hervor 
und fordert zur Übernahme von Verantwortung für den Rechtsstaat auf. 
 
Ansprache des Präsidenten des Deutschen Juristentags BVR Prof. Dr. Radtke zur 
Eröffnung des 75. Deutschen Juristentages in Erfurt (16. bis 18.09.2026) 
 

Erfurt, 16.09.2026 – Der Präsident des Deutschen Juristentages Prof. Dr. Hen-

ning Radtke eröffnete vor rund 2.000 Gästen aus ganz Deutschland und dem eu-

ropäischen Ausland am 16.09.2026 den 75. Deutschen Juristentag in Erfurt. In 

seiner Eröffnungsansprache erinnerte er an die Bedeutung des Rechts im demo-

kratischen Rechtsstaat als zentrales Instrument zur Gestaltung guter Lebensbe-

dingungen und zur Sicherung der Freiheits- und Gleichheitsrechte aller hier le-

benden Menschen.  

 

Angesichts von Parteien, „die dem demokratischen Rechtsstaat des Grundgeset-

zes sehr reserviert gegenüberstehen und denen die Menschenwürde und die 

Freiheitsrechte aller in unserem Land lebenden Menschen nicht gleich achtens-

wert erscheinen“, wies er nachdrücklich darauf hin, dass „die Ausübung staatli-

cher Gewalt, gleich ob durch Parlamente, Regierungen oder rechtsprechende 

Gewalt durch das Recht geleitet und zugleich beschränkt ist“. „Recht ist das 

zentrale Instrument der Freiheitssicherung.“ Das unterscheide den freiheitli-

chen demokratischen Rechtsstaat von Unrechtsstaaten, in denen das Recht als 

willkürlich eingesetztes Instrument der staatlichen Machtausübung diene.  

 

Zugleich stellte er die Verknüpfung von Freiheit und Selbstverantwortung im li-

beralen Staat heraus. Dieser sei kein „Kümmererstaat“, der für jedes Bedürfnis 
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zuständig sei. „Der freiheitliche demokratische soziale Rechtsstaat des Grundge-

setzes ist ein Staat, der auf die Bereitschaft und Fähigkeiten der Bürgerinnen 

und Bürger setzt, Verantwortung für sich, für andere und das Gemeinwesen zu 

übernehmen.“ 

 

Beim Juristentag trete diese Bereitschaft zum Engagement und zur Verantwor-

tungsübernahme in besonderer Weise zutage. Auf dem 75. Deutschen Juristen-

tag in Erfurt werde losgelöst von parteipolitischen Interessen und jenseits be-

rufsständischer Interessen an der Verbesserung des Rechts auf der Grundlage 

wissenschaftsorientierter Reformvorschläge gearbeitet.  Es werde zudem ein 

klares Signal für die Bedeutung des Rechts im demokratischen Rechtsstaat ge-

setzt.     

 

In allen sechs Abteilungen gehe der 75. Deutsche Juristentag mit gutem Beispiel 

voran. Auf der Basis wissenschaftlicher Methodik unterbreite er wichtige Anre-

gungen an den demokratisch legitimierten Gesetzgeber zur Verbesserung des 

Rechts und der Lebensbedingungen. Das gelte für alle sechs Abteilungen bei 

diesem Juristentag. 

 

Bundesministerin der Justiz und für Verbraucherschutz Dr. Stefanie Hubig, dem 

Ministerpräsidenten des Freistaates Thüringen Mario Voigt, MdL sowie dem 

Oberbürgermeister der Stadt Erfurt Andreas Horn sprach Radtke einen großen 

Dank für die Grußworte und – vor allem – für die großzügige Förderung des 75. 

djt aus. Aus dem Kreis der zahlreich vertretenen Ehrengäste hob Radtke aus-

drücklich Herrn Richter des Bundesverfassungsgerichts a.D. Prof. Dr. Udo di 

Fabio hervor und dankte ihm für seinen Festvortrag zu „Erschütterte Gewisshei-

ten: Die Rolle des Rechts in der volatilen Demokratie“. 

 

Hocherfreut zeigte er sich, dass die Idee des Deutschen Juristentages, Verant-

wortung zu übernehmen und so das zukünftige Recht und die Lebensbedingun-

gen mitzugestalten, bei der jungen Generation in diesem Jahr besonders großen 

Anklang finde. Beim 75. djt nähmen auffallend viele Studentinnen und Studen-

ten sowie Referendarinnen und Referendare teil.  



 

  

 

 
3 

Hintergrundinformationen zum 75. djt  

 

Der Deutsche Juristentag ist der größte und traditionsreichste rechtspolitische 

Kongress in Europa mit regelmäßig über 2.000 Teilnehmenden. Er findet nur 

alle zwei Jahre statt und macht nach 18 Jahren wieder Station in Thüringen/Er-

furt. Sein Ziel ist es, als unabhängiges Sprachrohr aller Juristinnen und Juristen 

das Recht durch seine Empfehlungen maßgeblich mitzugestalten.  

 

Auch auf dem 75. djt werden wieder sehr unterschiedliche Themen in den sechs 

Abteilungen behandelt. Die von der Ständigen Deputation des djt im November 

2024 festgelegte Themenpalette trifft fast zwei Jahre später genau den Nerv der 

Zeit:  

 

• Zivil- und Sozialrecht: Wohnen für Alle – Welche Reformen des 

Mietrechts sowie anderer Organisations- und Förderformate emp-

fehlen sich?  

• Arbeitsrecht: Kooperativ, flexibel, digital – Braucht das Betriebsver-

fassungsgesetz ein Update?  

• Strafrecht: Wie ist der strafrechtliche Schutz am Lebensende auszu-

gestalten? 

• Öffentliches Recht: Bedingt abwehrbereit – Ist unsere Rechtsord-

nung auf die Abwehr äußerer Bedrohungen ausreichend vorberei-

tet? 

• Wirtschaftsrecht: Empfiehlt sich eine Reform des Konzernrechts? 

• Juristische Ausbildung: Juristische Ausbildung der Zukunft – Wel-

che Reformen empfehlen sich? 

 

 

Rund 2.000 Teilnehmerinnen und Teilnehmer werden diese sowohl für die 

Fachwelt als auch für die allgemeine politische Öffentlichkeit brisanten Themen 

diskutieren.  

 

Grundlage für die Beratungen in den sechs Abteilungen bilden umfangreiche 

Gutachten renommierter Juristinnen und Juristen. Auf dem Juristentag werden 
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sie durch Referate ergänzt, die sich auch mit den Thesen der Gutachter ausei-

nandersetzen.   

 

Daran schließt sich am Mittwoch und Donnerstag die ausführliche öffentliche 

Diskussion an. Aufgrund des Verlaufs der Diskussion erarbeitet der jeweilige 

Abteilungsvorstand sogenannte Beschlussvorschläge. Über diese Vorschläge 

wird in den sechs Abteilungen am Donnerstagnachmittag abgestimmt.  

 

Die Beschlüsse bilden die Grundlage für die weitere rechtspolitische Diskussion 

und haben schon oft wichtige Impulse für politische Änderungen gesetzt. 


